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NASE UND NEBENHOHLEN

Wintersport Nr. 1: Nasenlaufen

I Ii

Alle Jahre wieder jagt eine Grippewelle die andere. Der Hals
kratzt, die Stirn glüht, und die Nase, wenn sie nicht gerade zu
ist - läuft. Ja, sie läuft. Läuft, als ob sie eine Olympiade ge-

Winnen müsste. Was tun gegen dieses Na-
senlaufen, gegen Fliess- und Stockschnup-
fen, Nasenkatarrh und Entzündungen der
Nasennebenhöhlen?

S m v

oder nicht doch eher
Langlaufen, Skifahren
und «Snöben»? Damit
jedenfalls die Nase
nicht läuft, empfiehlt
sich viel Bewegung im
Freien - und im Fall der
Fälle helfen neben
Echinaforce von A.Vogel
und einem zusätzlichen
Vitamin C-Stoss auch
Inhalationen mit Kräu-
terzusätzen aus Thy-
mian, Kamille, Pfeffer-
minze und Eukalyptus.

//«£sc/zz: Eine Erkältung oder Grippe ist eine
Virusinfektion der oberen Luftwege. Erstes und
vielfach einziges Anzeichen ist der Schnupfen,
die Entzündung der Nasenschleimhaut. Das

Atmen wird schwieriger, der Geruchssinn ein-

geschränkt, und die Nase beginnt zu laufen: Zu-

erst mit einem wässrig-klaren, dann mit einem
zunehmend grünlichgelben und dickflüssigen
Sekret. Das ist in den meisten Fällen lästig, aber
harmlos und nach ein paar Tagen wieder vorbei.
//«fscM* Zum Schnupfen können auch Hals-

schmerzen, leichter Husten, Kopf- und Glieder-
schmerzen sowie Abgeschlagenheit und Fieber
hinzukommen. Dann ist es soweit: Die Grippe
hat einen voll erwischt. Durch ausgehustete

und ausgenieste Tröpfchen übertragen (sog. Tröpfcheninfektion),
gehören Infektionen der oberen Luftwege zu den häufigsten Erkran-

kungen sowohl bei Kindern als auch bei Erwachsenen. Von der
Nasen- und Rachenschleimhaut aus können die Viren auf die Bron-
chien oder Nasennebenhöhlen übergreifen. Nicht das betroffene
Organ reagiert dann, sondern der ganze Körper. Das Immunsystem
setzt seine Abwehrkräfte frei, zu denen u.a. auch das Fieber gehört.
Solange sich die Erreger nicht auf Lunge, Herz oder Gehirn ausbrei-

ten, sind derartige Grippe-Erkrankungen praktisch immer harmlos
und klingen in der Regel nach drei bis fünf Tagen wieder ab. Um den

Körper bei diesen Heilprozessen zu unterstützen, eignen sich natür-
lich-milde Pflanzenpräparate und homöopathische Heilmittel sowie
solche, die schon Grossmutter gekannt hat.

Sorgen Sie für ein intaktes Immunsystem
//«Lsc/jz O'eLsrf das scZzow zezeder Zos/).' Eine Erkältung - das

sagt sich so einfach. Schuld daran ist meist nicht etwa die äussere Käl-

te, jedenfalls nicht allein, sondern das Zusammenkommen verschie-
dener Faktoren. Dazu gehören Stress und Sorgen sowie trockene
überheizte Räume in den Häusern und nasskalte Witterung draussen -
beides reizt die empfindlichen Schleimhäute unserer Atmungsorga-
ne. Auch ein durch einseitige Ernährung und mangelnde Bewegung
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geschwächtes Immunsystem ist oft der Grund dafür, dass uns eine

Grippe lahmlegt. Was man vorbeugend dagegen tun kann: Sich voll-
wertig ernähren, sich viel im Freien bewegen sowie in einem kühlen,
nicht überheizten Raum schlafen und sich warm halten. Daneben bie-

tet die Pflanzenwelt z.B. mit dem Roten Sonnenhut (7«?. EcömY/ce«
ein bewährtes Mittel zur Stärkung unserer Abwehrkräfte

an. Mit dem Frischpflanzen-Präparat 7ä7?mz2/brce row A. Boge/ (in D:

ifcMwce«-7Fo/?/e« oder Press«/?) wird die Abwehr so gesteigert, dass

fiebrige Erkältungskrankheiten bekämpft werden können,
/fß-rt«-«... : Trotz aller Vorbeugung gibt es keinen lOOprozentigen
Grippeschutz. Wohl kann man sich impfen lassen, doch die Grippe-
impfung ist umstritten. Es ist deshalb gut, auch ein paar alte Hausmit-
tel zur Hand zu haben, etwa Brombeer- oder Holundersaft oder einen
Kartoffelwickel. Wirksam ist auch ein Zwiebelsirup: Schneiden Sie ei-

ne Zwiebel in feine Ringe und kochen Sie sie zusammen mit braunem
Kandiszucker und etwas Wasser. Danach abseihen und den Rachen-

putzer-Sirup löffelweise einnehmen. Davon gibt es auch eine milde,
zuckerlose Variante: Zwiebelscheibe kurz in ein Glas heisses Wasser
tauchen und Wasser schluckweise trinken. Viel trinken ist übrigens
ohnehin wichtig, damit die Schleimhaut-Sekrete dünnflüssig bleiben.

«-««-«... (7m jDecfewMg/): Neben der Pflanzenheilkunde und den
alten Hausmitteln ist die Homöopathie die dritte «Sanfte im Bunde».
Mit aufgrund der Konstitution des Patienten ausgewählten Präpara-
ten vermag sie die körpereigene Abwehr zu aktivieren nach dem

Prinzip, dass zwischen dem Symptom und der Krankheit eine Ähn-
lichkeit bestehen muss. Bei den meisten homöopathischen Fertig-
arzneimitteln handelt es sich um sogenannte Komplexmittel.

Zwei (von vielen) Empfehlungen von A.Vogel
fsch/ii/ Komplexmittel sind Mischungen zweier oder mehrerer

Einzelmittel in gleichen oder verschiedenen Potenzen. Bei den bei-
den homöopathischen Präparaten i0bm/?/s«w .Vcöm«//èm -7ro//èm so-

wie den .Smw/orce S?/r«iböib/e«-7rq£/ew ro« A Löge/, beide sind auch
in Tablettenform erhältlich in D nicht im Handel; Alternative: Bi-Vo-
Öl Erkältungs-/Schnupfenöl), handelt es sich um derartige Komplex-
mittel. Gemeinsam sind den beiden Präparaten, die aus sieben resp.
fünf Komponenten bestehen, die Inhaltsstoffe Hydrastis sowie Luffa.

Die Luffa-Gurke wirkt hauptsächlich positiv auf die Schleimhäu-
te von Nase, Rachen und Nasennebenhöhlen. Die Substanz wird in
der Homöopathie auch eingesetzt bei eitriger Sinusitis (Stirnhöhlen-
entzündung), akuter oder chronischer Entzündung der Nasenneben-
höhlen sowie gegen begleitende Stirnkopfschmerzen. - Hydrastis,
die Kanadische Gelbwurz, gilt als eigentliches Schleimhautmittel. Da-

mit lassen sich eitrige Stirnhöhleninfekte sowie chronische Erkältun-

gen der oberen Luftwege erfolgreich behandeln. Zusammen mit den
übrigen, in ihrer Wirkung optimal abgestimmten Inhaltsstoffen bil-
den i?/?m/?zs«M und Smw/orce zwei unverzichtbare, sanfte und natür-
liehe Heilpräparate. G<?SMM*//>e/f/ £)«M&e gfe/c/j/«//s. • CU

M///,\77/.SV1A .SY,7/A77^77A-

7/ZOT77,v/- 77l ß/.C777:A' KOAT

A Fog£z sind ez'n feomöo-
/»«//«'selbes Äonzp/e.rzzzzrte/
ftez i:rfedftzz/z,gsfert/«/-r/zen,
77z'ess- zzzzd SZocfe.scÖMZzp-

Ten sowz'e «fezz/enz AVzsen-
fea/az-r/z.

S/A7/70ÄCZ S7//7\7/OZ7/,7A-
7KOFfEA»/-7/1 BZ77/£;V KOAT

/l. Vor,77. — e&ezi/«Äs ez'zz

/zozzzoo/z«f/zisc /zes TCozn-

/z/evm/Ht'/ - werden
angeu;ew<?et /zez zzfezz/ezz

Tzzteizzzdzzzzgezz der
iV«At'zz zz ?»fzz /zö/zlezz zzzzY

/?eSC/ziZ>eZY/eZZ Wie AYzsezz-

ne/zen/zö/z/enfeidarrZz,
SYoc/ssc/zzzzz/z/e" zzzzY

ZYzYzcfesc/zzzzerzezz z/z der
.SYz'r/z zzzzd in dezz Tfie/er-
&zzoc/zezz sowie .Vc/zzzzz/z/ezz
zzzzY ard/zer Vferscfefeimizizg
des iVasezz-/?ac/zezzr«zzzzzes.

ßez'de Prdparafe sind zzzzr

in der Schweiz er/zd/dze/z
(T&ematz're in 7): Z/z-Fo-Ö/
Zirfedftzz ngs-/Sc/zzz zz/z/ezzöi).
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